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to the dictionary entries in this way, the whole will thus constitute a self-interpreting 
digital compendium of Celtic latinity 9.
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die LateiniSCHe mediÄViStiK in deR tSCHeCHiSCHen RePUBLiK  
in den JaHRen 2007-2009
die lateinische mediävistik wird in der tschechischen Republik an der Universi-
täten, in instituten der akademie der Wissenschaften, so wie auch in archiven, museen 
und anderen wissenschaftlichen und kulturellen institutionen betrieben ; dieser Bericht 
will vor allem die ergebnisse besprechen, die mit der mittellateinischen Philologie und 
editions tätigkeit zusammenhängen und die auch den nicht-tschechischen Benutzern 
dienen können.
das mittellateinische Wörterbuch, das im Philosophischen institut – Kabinett für 
Klassische Studien der akademie der Wissenschaften bearbeitet wird, hat den Buch-
staben m erreicht : das arbeitsteam (Zuzana Silagiová, Julie Černá, Hana Florianová, 
Barbora Kocánová, markéta Koronthályová, dana martínková, Hana Šedinová, 
Kateřina Vršecká) hat das 20. Heft (dh. 6. Heft des 3. Bandes) dieses Werkes herausge-
geben : Latinitatis medii aevi lexicon Bohemorum – Slovník středověké latiny v českých 
zemích, fasciculus 20, Praha 2009, 100 S., das die Lemmata limitanter - magnus enthält. 
die erklärungen und die definitionen der Bedeutungen sind auf Lateinisch und auf 
tschechisch gebracht, so dass das Wörterbuch gut auch außer das tschechische Sprachge-
biet benutzt werden kann ; zum Unterschied von den anderen mittellateinischen Wörter-
büchern erfaßt und erklärt es den Wortschatz nicht nur von edierten, sondern auch von 
den handschriftlichen Quellen.
die mitarbeiterinnen des Wörterbuches beteiligen sich auch an der zweisprachigen 
Herausgabe (lateinisch und tschechisch) von isidors Etymologiae. im Jahr 2009 wurden 
zwei Bände veröffentlicht, und zwar die Bücher XiX-XX, übersetzt und kommentiert 
von iva adámková, Kateřina Vršecká, Barbora Kocánová und Hana Florianová, und 
Buch Xi, an dem Barbora Kocánová, Hana Šedinová, Lenka Blechová-Čelebić und 
František Šimon gearbeitet haben. die enzyklopädie des Bischofs von Sevilla erscheint 
im Prager Verlag oikumene als teil der editionsreihe Knihovna středověké tradice 
(Bibliothek der mittelalterlichen Tradition) und das Projekt nähert sich schon seinem 
abschluß, weil nur noch die Bücher V, X und XViii auf Übersetzung und Kommentar 
warten. es ist wahr, dass die Übersetzung und einführungsstudien nur dem tschechischen 
Leser völlig verständlich sind, aber auch die andere Benutzer können von diesen Publi-
9 as a separate undertaking, however, and to facilitate access in the opposite direction, the forth-
coming second volume of the Lexicon (non-Classical vocabulary, letters i to Z) will be accompanied 
with a digital version of all the entries (letters a to Z) in which, along with the codes identifying 
them, the passages containing at least the principal examples will actually be quoted from the texts. 
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kationen einen gewissen Gewinn haben, weil der Kommentar so konzipiert ist, dass auch 
der fremdsprachige Leser das Wesentliche, dh. die informationen über isidors art der 
etymologisierung und seine Quellen, erkennen kann.
auch die zweite editionsreihe, die von Verlag oikumene herausgegeben wird, Fontes 
Latini Bohemorum, wo die bisher nicht publizierten lateinischen texte der böhmischen 
Provenienz erscheinen, wurde weiter geführt. ihr 7. Band Tractatus Brigittini – Brigitské 
traktáty [tractatus Brigittini – Brigittstraktate], Praha 2008, 106 S., ist matthäus von 
Krakau (matthaeus de Cracovia, cca 1345-1410) gewidmet, der eine Zeit auch an der 
Prager Universität wirkte und sich um die Verbreitung des Kultes der heiligen Brigitte 
in Böhmen verdient gemacht hat. die editorin drahomíra Breedveld-Baránková hat 
zwei texte, die mit Leben und Werk der schwedischen Heiligen verbunden sind, heraus-
gegeben, übersetzt und kommentiert : im dem ersten, Proposicio super canonizacione 
beate Brigide, die matthäus als mitglied der Kommission für Heiligsprechungen an Papst 
Urban Vi. gerichtet hat, werden die argumente aufgezählt, die Brigitte᾽s Heiligsprechung 
begründen. das Wesentliche sieht matthäus in ihren Visionen und beweist, dass diese 
durch göttlichen Willen zu ihr kamen. der zweite text, De passione Cristi ex Revela-
cionibus sancte Brigide, verrät, wie tief matthäus von Brigitte Werk bewegt wurde : es 
geht um den Cento, zusammengesetzt aus den Revelaciones der Brigitte, das die letzten 
Stunden des Lebens von Christus beschreibt. den edierten und übersetzten texten ist 
eine einleitungsstudie vorangestellt (auf tschechisch und englisch), wo unter anderem 
die formale Komposition der Proposicio ausführlich analysiert ist.
die anderen in dieser Periode erschienenen editionen enthalten texte der Fachlite-
ratur. der mittelalterlichen naturwissenschaft widmeten ihre aufersamkeit zwei Forsche-
rinnen. Von alena Hadravová kommt das Buch Kniha dvacatera umění mistra Pavla 
Žídka, část přírodovědná [Buch der zwanzigerlei Wissenschaft des meisters Pavel Žídek, 
naturwissenschaftlicher teil], Praha 2008, 543 S. ; die autorin hat aus der umfangreichen 
enzyklopädie des tschechichen Gelehrten Pavel Žídek (Paulerinus, nach 1413 – 1471) 
Liber viginti arcium die Bücher ausgewählt, wo tiere und Pflanzen beschrieben sind ; 
der Band enthält edition, Übersetzung und erläuternde anmerkungen, einige Passagen 
werden von illuminationen begleitet, wie sie in ähnlichen enzyklopädien vorkommen. 
Von derselben art ist auch das Buch von Hana Šedinová, Tomáš z  Cantimpré, De 
monstris marinis – Mořská monstra [thomas Cantipratensis, de monstris marinis – 
Sonderbare meereslebenwesen], Praha 2008, 420 S., das den text und die Übersetzung 
des Vi. Buches der enzyklopädie De rerum natura des thomas von Cantimpré enthält ; 
als Vorlage für die edition wurde die illuminierte Handschrift der nationalbibliothek Prag 
XiV a 15 benutzt ; die Begleitbilder wurden außer aus dieser Quelle noch aus der Hand-
schrift des Prager Veitskapitels L 11 entnommen. außer der Bekanntmachung des textes 
(was vor allem bei Žídek´s enzyklopädie wichtig ist, die nur in einer, schon beschä-
digten und in einigen Stellen schwer lesbaren Handschrift der Krakauer Jagellobibliothek 
erhalten ist) stellten sich beide autorinnen als Ziel die identifikation der beschriebenen 
Lebenswesen und Pflanzen. alena Hadravová hat in ihren anmerkungen Parallelen aus 
einigen ähnlichen texten gesammelt und identifikationen aus der sekundären Literatur 
angeführt, Hana Šedinová hat auf Grund ihrer vorbereitenden Studien, ihrer gründlichen 
Kenntnis des aristoteles und der aristotelischen Übersetzungen, weiterhin der Quellen 
und sekundären Literatur und der Zoologie selbst, die entwicklung der Benennungen 
diachronisch verfolgt und in einigen Fällen zu neuen, überzeugenden identifikationen 
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gelangt. die illuminationen werden hier nicht als nur ergänzung des textes benutzt, viel-
mehr verhalfen sie der autorin zur entdeckung der Verwandtschaft einiger illuminierter 
Handschriften in verschiedener Ländern.
der Rechtsliteratur widmet sich gründlich und schon lange miroslav Flodr, Professor 
für das archivwesen an der Brünner philosophischen Fakultät. Zu seinen bisherigen 
kommentierten editionen der Brünner Rechtsdenkmäler hat er jetzt die monographie 
Příručka práva městského (Manipulus vel directorium iuris civilis), Brno 2008, 402 S., 
hinzugefügt, die das Rechtshandbuch aus dem Jahr 1389 zugänglich macht. in der einlei-
tung beschreibt er die entwicklung des textes, identifiziert die Quellen und weist auf die 
Zusammenhänge mit dem Römischen Recht hin.
auch in den Fächern der geschichtlichen Hilfswissenshaften erschienen neuen Werke. 
die diplomatik wird vertreten durch den neuen Band der Regesten, Regesta Bohemiae 
et Moraviae aetatis Venceslai IV. (1378 dec. - 1419 aug. 16), V, pars i (litterae mona-
steriorum), fasc. 2, Pragae 2007, 246 S., ediert von Karel Beránek und Věra Berán-
ková, der die Urkunden aus den Klosterarchiven enthält. Zusammen mit dem vorge-
henden Faszikel (V,i,1), das dieselben editoren heraugegeben haben, stellen sie jetzt den 
Forschern den inhalt der 1200 Urkunden aus der Zeit Wenzels iV. zur Verfügung. die 
Kommission für Handschriftenkatalogisierung arbeitete an neuen Katalogen, diesmal für 
die in den Kirchenfonds erhaltenen Handschriften. die Reihe der Kataloge der illumi-
nierten Handschriften vermehrten Pavel Brodský und Jan Pařez um das Verzeichnis 
des Bücherfonds des Prämonstratenserklosters in Prag-Strahov (Katalog iluminovaných 
rukopisů Strahovské knihovny [Katalog der illuminierten Handschriften der Strahover 
Bibliothek], Praha 2008, 319 S.) ; die in der Bibliothek der Brünner Kirche St.  Jakob 
aufbewahrten Handschriften beschrieb Stanislav Petr (Soupis rukopisů knihovny při 
farním kostele svatého Jakuba v Brně [Verzeichnis der Handschriften der Bibliothek bei 
der St. Jakob-Kirche in Brünn], Praha 2007, XCiV + 594 S.).
ein neues paläographisches Lehrbuch (Česká středověká paleografie [tschechi-
sche mittelalterliche Paläographie], České Budějovice 2008, 278 S.) hat Hana Pátková 
verfaßt ; bei der Konzeption ging sie von ihren Lehrererfahrungen aus und konzentrierte 
sich neben den Grundkenntnissen auf entwicklung und Charakter der gotischen Schrift, 
mit der die meisten Handschriften der böhmischen Provenienz geschrieben wurden. nicht 
nur für Studenten ist das Handbuch Vocabularium parvum scripturae latinae, Bratislava-
Praha 2008, 111 S., bestimmt, für das die Redaktoren Juraj Šedivý und Hana Pátková 
verantwortlich zeichnen ; dieses Glossar ist ein ergebnis der tätigkeit der in Prag im Jahr 
2002 gegründeten Vereinigung Latin Paleography Network, und es stellt die paläogra-
phischen termini in sieben Sprachen mittel- und osteuropas nebeneinander : deutsch, 
tschechisch, Slovakisch, Polnisch, Ungarisch, Litauisch und Russisch, dabei wird jedes 
Lemma mit der abbildung aus einem authentischen dokument illustriert.
den Literaturhistorikern bietet diese Periode einige neue Werke. eine gute Übersicht 
kann man in dem Buch von Jana nechutová, Die lateinische Literatur des Mittelalters in 
Böhmen, Köln-Weimar-Wien 2007, 371 S., finden ; es ist die deutsche Version der tsche-
chischen ausgabe aus dem Jahr 2000, übersetzt von Hildegard Boková und Václav Bok. 
die erklärung wird in zwei abschnitte geteilt ; in dem ersten stellt die Verfasserin die 
Literatur bis zum ende des 13. Jahrhunderts vor, im zweiten die Produktion der luxem-
burgischen Zeit, in beiden nimmt sie dann die literarischen denkmäler nach den Genres 
durch (Legenden, Chroniken, Poesie, drama, Rhetorik, Fach- und Universitätsliteratur) ; 
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weitere informationen bringt der reiche anmerkungsapparat und die Bibliographie. mit 
der Rhetorik beschäftigt sich die monographie von Richard Psík, Invectiva prosotetra-
sticha in Vlricum Polonum. Součást sbírky listů a diktamin mistra Jindřicha z Isernie 
[invectiva prosotetrasticha in Vlricum Polonum. ein teil der Sammlung der Briefe und 
dictamina von meister Henricus von isernia], ostrava 2008, 174 S. Zum thema hat der 
autor das Werk eines bisher nicht mit Sicherheit identifizierten meisters gewählt, der 
eine Zeit lang auch in Böhmen als Lehrer der ars dictandi und notar wirkte ; in dieser 
invektive kritisiert er die rhetorischen Fehler und Verstöße und schlägt Korrekturen 
vor. der Verfasser hat den inhalt des Briefes einer gründlichen analyse unterzogen, die 
kri tische edition angefertigt und diesen komplizierten text glänzend ins tschechische 
übersetzt. Lucie doležalová hat mit ihrem Buch Reception and Its Varieties : Reading, 
Re-Writing and Understanding „Cena Cypriani“ in the Middle Ages, trier 2007, 541 
S., ihre aufmerksamkeit der Rezeption der antiken Literatur im mittelalter zugewandt. 
in den ersten drei Kapiteln forscht sie nach der Herkunft der Cena und ihren mittelalter-
lichen Versionen, in den folgenden zwei ist ausführlich die Überlieferung dieses Werkes 
beschrieben. in den Beilagen findet der Leser die editio princeps des Kommentars von 
Hervaeus Burgidolensis aus dem Feder der autorin, weiter die ausgabe der antiken Cena 
von Christine modesto, die transkriptionen der fünf bedeutenden mittelalterlichen Bear-
beitungen, aus denen gut ersichtlich ist, wie der text im Laufe der Zeit modifiziert wurde, 
und schließlich das an informationen reiche Verzeichnis aller bekannten Handschriften ; 
bis auf einzelfälle kennt dieVerfasserin alle texte entweder aus dem original oder aus 
Kopie.
nicht nur in der Gemeinde der Wissenchaftler, sondern sicher auch in der breiten 
Öffentlichkeit findet viele Leser die umfangreiche anthologie der lateinischen Zitate und 
geflügelten Wörter Latinitas medica. Lexikon nejen lékařských sentencí, citátů a rčení 
[Latinitas medica. Lexikon nicht nur von medizinischen Sentenzen, Zitaten und Redens-
arten] Brno, 2009, 909 S., das von den Lateinlehrern an tschechischen und slovakischen 
medizinfakultäten elena marečková-Štolcová, Hana Reichová, marta Severová, 
dana Svobodová und František Šimon zusammengestellt wurde. die Zitate sind aus 
den Werken lateinischer autoren aller Perioden ausgewählt und sie haben ein gemein-
sames thema : sie können als bestimmte Richtschnur denen dienen, die ihre geistige 
und körperliche Gesundheit bewahren wollen, oder denen, die für sie sorgen sollen. die 
Zitate sind nach dem alphabet geordnet, die wesentlichen informationen über autoren 
bieten die kurzen, aber inhaltsreichen artikel an und mehrere Register ermöglichen das 
bequeme Suchen nach verschiedenen Kriterien.
in dieser Periode ist die mediävistik um ein neues Periodikum bereichert worden : das 
Zentrum für mediävistische Studien (Centrum medievistických studií, CMS), ein gemein-
sames institut der akademie der Wissenschaften und der Prager Karlsuniversität, gibt seit 
dem Jahr 2009 die Zeitschrift Studia mediaevalia Bohemica heraus. Sie erscheint zwei 
mal im Jahr und konzentriert sich auf die interdisziplinäre Forschung über das mittel-
alter, besonders in mitteleuropa. im Rezensionsteil will die Zeitschrift über die tsche-
chische mediävistische Produktion und über inspirative ausländische Werke informieren.
das Zentrum veröffentlicht auch auf seinen Seiten (www.flu.cms.cas.cz) die digitali-
sierten Versionen von mittellalterlichen texte, die die böhmische Geschichte betreffen. 
die datenbank Czech medieval sources on-line wird ständig erweitert und beinhaltet jetzt 
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fast 300 texte, die nach dem Genreskriterium verteilt sind (zB. Chroniken, Legenden, 
Urbarien, Urkunde, Stadtbücher usw.).
Zum Schluss die information über ein ereignis, das ein großes interess der Öffentlich-
keit fand. Vom September 2007 bis märz 2008 wurde in der Prager nationalbibliothek 
der berühmte Codex gigas (sein bekanntester teil ist die sogenannte Teufelsbibel) ausge-
stellt, einst ein Bestandteil der nicht weniger berühmten Kunstsammlung von Rudolf ii. 
in Prag. das original verläßt nur selten die Königliche Bibliothek in Stockholm, wo es 
jetzt aufbewahrt wird, seit es vom schwedischen Heer in der Zeit des dreissigjährigen 
Krieges der Königin Christina gebracht wurde. der Kodex ist im 13. Jahrhundert im 
kleinen benediktinischen Kloster Podlažice in ostböhmen entstanden und seine Grösse, 
die Kollektion der eingetragenen texte und die kostspielige dekoration stellen bisher 
nicht beantwortete Fragen, auf wessen Bestellung und zu welchem Zweck er angefertigt 
wurde. Während seines aufenhalts auf dem tschechischen Gebiet haben die restaurato-
rischen Werkstätten in olmütz ein perfekt identisches Facsimile angefertigt, das später 
unter ungemindertem interesse in anderen Städten ausgestellt wurde, und die national-
bibliothek hat für das internet eine Version in die digitale Bibliothek Manuscriptorium 
(www.manuscriptorium.com) aufgenommen.
Zuzana Silagiová
noUVeLLeS deS diCtionnaiReS de Latin médiéVaL
Les diverses rédactions de dictionnaires médiolatins, patronnés par l’Union acadé-
mique internationale, étaient invitées à participer à une table ronde, le 3  juin 2010, à 
l’issue d’un Colloque international de lexicographie latine. Cette rencontre était la 
quatrième du genre, après celles de Bruxelles (2000), Barcelone (2004) et Prague (2006). 
Le Colloque s’est tenu à Léon du 1er au 3 juin 2010 sur le thème : « influences lexicales 
d’autres langues sur le latin médiéval » ; il était organisé, en liaison avec le Comité fran-
çais du Cange, par les Professeurs maurilio Pérez González (Léon) et estrella Pérez 
Rodríguez (Valladolid), qui en publieront prochainement les actes. Voici quel en était le 
programme :
• Mardi, 1er juin
10h : inauguration du Colloque.
11h15-12h15 : P.  Stotz (Zurich), « Le ‘grec ornemental’ dans les textes latins du 
moyen Âge : occurrences, formes, arrière-plans »  — e. Pérez Rodríguez (Valladolid), 
« tensión entre latín y romance en el latín medieval diplomático asturleonés (s. viii-
1230) : el caso de quomodo ».
12h30-13h30 : m.  niederer (munich), « Germanic borrowings of the type guerra/
werra in the mittellateinisches Wörterbuch » — t. Städtler (Heidelberg), « …et se fécon-
dèrent mutuellement. Quelques observations sur les interférences entre le latin médiéval 
et l’ancien français ».
16h-18h : P. martínez Sopena (Valladolid), « Alfetena, atiba, baraca. Sobre el vocabu-
lario social leonés en árabe (siglo xii) » — a. Gómez Rabal (Barcelone), « Latinización 
